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Erscheinen des zweıten Bandes
9 MIi1t welchem Interesse nach der Lektüre dieses ersten Bandes das

München Manfred Weitlauff

Kurt Meıer Der Evangelısche Kirchenkampf. 1 Der
Kampf diıe „Reichskirche“, 2! Gescheıiterte Neuordnungsversuche 1m DAl
chen staatlicher „Rechtshilfe“, Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1976

645, VII 477
Dıie en ersten der aut Te1 Bände konzıpıierten Gesamtdarstellung des C V AL

gelischen Kirchenkampfes analysıeren ausführlich die theologische W 1e€e politische Eın-
stellung 1n allen Gruppierungen der evangelischen Kirche gelegentlichem Eın-
bezug der organge autf der katholischen Seıite VO nde der Weimarer Republik,
die Zeıt der Machtübernahme durch die Deutschen Christen, die Phase der Bildung
w1e€e der Geschichte der Gegenwehr durch dıe Bekenntnisbewegung, ber die AL
lıchen Neuordnungsversuche der Deutschen Evangelischen Kırche bis 1in die Ara der
Kirchenausschüsse. Der Leipziger Kirchenhistoriker legt eıinen aut eıgenen Vorarbei-
ten w 1e€e umfangreicher Quellenaufarbeitung beruhenden Versuch VOT, alle erzwel-
SUNSCH un Wandlungen des evangelischen Kirchenkampfes erfassen. Der bıs-
herige Forschungsstand 1St durchlaufend berücksichtigt, ber auch Archiv-
material eingearbeıitet, da Lücken in der vorliegenden Forschung, eLIwa2a das Feh-
len einer Untersuchung des Kirchenkampftes 1m Rheinland, durchwegs geschlossen
werden. Fuür Spezialuntersuchungen bleibt dennoch viel Raum.

Dıe Quellen werden 1n allen Abschnitten 1ın großer Breıite zıtiert; die 1in ıhnen
erscheinenden Personen und ihre Handlungsziele werden daher 1n ausgezeichneter
Weiıse für jeden Benutzer auch unabhängıg VO Urteil des Autors erfaßbar. Ge-
lungen 1St die Aa4us der Sachlage abgeleitete integrierte Behandlung regionaler Vor-
gange in den Landeskirchen mMI1t dem Gesamtablauf der durch den Willen VO  j

Staatsorganen, Parteı1, Deutschen Christen W 1€e Bekenntnissynoden akzentulerten
Vorgänge Wahrung der Je besonderen Momente 1in einzelnen Kirchen.

Konnte Zıpfel in seiner Darstellung des Kirchenkampfes 1964 behaupten, da:
siıch ein Gesamtbild mit hinreichender Sicherheit noch ıcht gewınnen lasse,
dieses Urteil 11U) als überholt angesehen werden. Sowohl die Grundlinien w ıe eine
Vielzahl VO  : Einzelerscheinungen sind 1n diesem Werk aufgearbeitet. Allerdings

einen ıcht unvorteilhaften Preıs: Man ertrinkt immer wieder in der Fülle des
angebotenen Materials. Dıe Breıte der eingearbeıteten Quellen, die durchlaufende
vergleichende Würdigung VO  - kirchenregimentlichen un theologischen Standorten
1m Ontext verwickelter Ereignisabläufe erfordern viel Geduld VO Leser. Für die
Benutzung hat diese Weıte gewißß die Wirkung, da 1Ur wenıge die Bände Sanz
lesen werden, da: s1ie VOo  3 den meılsten als unentbehrliche Nachschlagewerke einge-

werden. Dabei wird jeder abzuwägen haben, 1n 1eweılt in die Darstellung
begründbare Werturteile eingegangen sind, wenn eLtw2 VO dogmatischer Verhär-
tung der Bekennenden Kırche der der poıintiert herausgearbeiteten Haltung der
relig1ösen Sozialisten den Nationalsozialısmus die ede 1St.

Personenregıster erschliefßen das Werk, das einem Begrift für Historiker w 1e
Theologen werden dürfte

Bonn Faulenbach

Notizen
Sieben re nach Erscheinen der we1l erstien Bände (s ZKG 74, 1973 432)

konnte das skandinavische Handbuch der Kirchengeschichte VO D e

(Kopenhagen) un: (Uppsala), SOWeIt 65 jeden-
talls dıe reine Darstellung betrifit, E Abschlufß gebracht werden: Kyr O_ =

hıstorı1a. Frän vasterns religion till världsreligion, Lund (Esselte Studium)
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1976 VLE 814 S& geb., SKr 100,—. Dıiıe Anlage einschlie{ßlich Aussparung der
skandinavischen Kırchengeschichte entspricht derjenıgen der beiden ersten Bände
War be1 deren Anzeıge das Fehlen jeglicher Bıbliographie beklagen, ertährt
111a  - Jetzt allerdings 1mM Vorwort, da{fß eigentlich Band eine Gesamtbibliographie
enthalten sollte, diese 11U jedoch Aus wirtschaftlichen Gründen gesondert veröftent-
ıcht werden musse. Erst wWenn auch S1C 1U als auswahlhafte „bibliographie
raisonnee“ geplant vorliegt, wird allerdings das Werk wirklich als abgeschlossen
gelten können. Die Darstellung gliedert sıch 1n vier Themenkreise: Die russische
Kırche SEeITt der Mongolenzeit; die kontinental-europäische Entwicklung se1it der
tranzösischen Revolution (wobei die Darstellung des Protestanti:smus sıch ausschliefß-
ıch auf Deutschland beschränkt un: die Ausblendung Skandinaviens nachteilig
fühlbar wird); Großbritannien un der angloamerikanische Kaum; dıe „drıtte“
Welrt (ein Abschnitt,; der immer wieder eın Zurückgreifen bis in die beginnende Neu-
e1ıit erforderlich macht) Der vierte el tragt 1im wesentlichen die 1mM Tıtel AUSSC-
sprochene Konzeption des Bandes, die „Kırchengeschichte der euzeıt“ darzustellen
als Entwicklung des Christentums „ VON der Religion des ‚ Westens’ YABaR Weltreli-
910n “. Die jeweiligen Anteile der beiden utoren sind dabei WAar nıcht besonders
herausgehoben, werden ber dennoch erkennbar, da jeder VO  $ ıhnen in seıner e1ge-
e  3 Sprache chreibt Schwedisch geschrieben und somıt Göransson uzuordnen 1st
lediglich eıl der Gliederung. Fuür alles übrige Cr 0/9 des Textes) erweıst dä-
nısche Abfassung Christensen als verantwortlich, dem SOmıIt auch die schwıer1geAufgabe zufiel, die ungeheure Stoftmenge der Teile un aufzuarbeiten, die das
besondere Interesse des Bandes ausmachen, der sachlich wohl auch als der stärkste
des Gesamtwerkes gelten dart.

Lohmar einlan Schäferdiek

Norwegen Wr für den Zıisterzienserorden eine ber die traditionell en
norwegisch-englischen Beziehungen ertaßte Randprovınz miıt 1LLUL rel dauerhaften
Klostergründungen bei Oslo, Bergen und Nıdaros). och hat während des
Sten Jahrhunderts seıner Prasenz jer eine spürbare Wırkung nıcht zuletzt auch als
Bindeglied zwischen der norwegischen un: der gesamtabendländischen Kirche AUS-

yeübt. 5 bemüht sıch, durch Zusammentragen aller, nıcht
gerade reichlichen, zu eıl ber bislang noch iıcht er Nachrichten eın
Bild davon gewınnen: L norske Cistercıienserklostre LTAG
1264 ett europeisk sammenheng (Det Norske Videnskaps-Akademiı. D Hıst.-
Fılos Klasse, Avhandlinger, T 1 9 Oslo/Bergen/Tromsgo, Universitetsforlaget,
197 brosch., 5;) Eın wesentlicher el der angezZOgCNCN Quellen 1St anhangsweıse
miıt abgedruckt. Zwangsläufig bedarf allerdings uch mancher Wahrscheinlich-
keitsannahme und Folgerung AUS allgemeinen Gegebenheiten, das unmıittelbar
Bezeugte in einen Zusammenhang einzuordnen. Doch darauf ann historische Ar-
e1it letztlich n1ıe verzichten, un: LLUT auf den etzten Seiten be1 dem Versuch, ber
bibliotheksgeschichtliche Erwägungen Zugang ZU geistigen Klima der norwegischen
Zisterzienserhäuser gewınnen, verfängt sıch diese Methode in allzu vielen Unbe-
kannten, während 1 SaNzZzZCN gelingt, ein kleines Stück zısterziensischer Wır-
kungsgeschichte recht instruktiv nachzuzeichnen.

Lohmar (Rheinland) Schäferdiek
Nach der Publikation einschlägıiger Studien ber die Geschichte aufgehobenerKartäuserklöster 1n Osterreich schließt die wıssenschaftliche Reihe der „Analecta

Cartusiana“ MmMiıt der Darstellung der ehemalıgen Kartause Aggsbach bei elk
Heribert Rossmann: Di @e Geschichte der Kartause Aggs-bach bel elk 1n Niederösterreıich Band I u. II Analecta (Zars
tusi1ana 30) Salzburg (Universität) 1976. 7118 466 d gebObwohl NnUur ein kleines Kloster, Gamıng der Mauerbach un 1mM Schat-
ten VO Melk stehend, konnte c5S dem Ordensleben gelegentlich Impulse gyeben. In
mühsamer Kleinarbeit ISt e Rossmann gelungen, eın umfassendes Werk biıeten
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un! iın viele interessante Details Einblick geben: Man rfährt viel ber den
jetzıgen Zustand des Klosters, ber den Verbleib der Kunstschätze nach der Auf-
hebung VO: WH8Z; ber die Vorgeschichte der näiäheren Umgebung, ber die Grün-
dung un: seinerzeıt1ge Ausstattung SOWI1e ber die Bedeutung dieses Hauses 1n gC-
samtordensrechtlicher Schau Die chronologische Abfolge der Klostergeschichte celbst
1STt überall Ort gewahrt, S1e dem Verständnıis der Entwicklung dienlich 1St, s1ie
erschöpft sıch ber ıcht darın. Eıgene Kapıtel widmen sıch dem Archiv, der Bıblio-
thek un dem spätmittelalterlichen Handschriftenkatalog. Eın reichhaltıiger WwIissen-
schaftlicher Apparat, der Abdruck unveröffentlichter Quellen und die umfangreıiche
Literaturangabe (37 Seıten) manches hätte 1114  — auch weglassen können machen
das Werk ZUuUr Fundgrube für den, der sıch solchen Fragen SCENAUCI wıdmet. Daher
mehr empfehlen dem historisch interessierten Leser.

Stifi elk Norbert Zeilinger

DDas Büchlein VO  - MeVer‘ Büfrszsersprital Wurzburge 1G
Festrede A4UuSs Anlafiß der 650 Wiederkehr des Stiftungstages Z 1969

Würzburg 1969 S Abb., kart 3"9 zibt einen u Überblick ber die
Geschichte eiıner beachtlichen carıtatıven Stiftung der Würzburger. Es 1St erstaunlich,
W 1E sıch die Einrichtung neben dem Juliusspital durch die Jahrhunderte behaupten
konnte, weil lebendiger, christlicher Bürgersinn dahıinterstand.

Ansbach Kreßel

Dem Mangel einer usammentfassenden Darstellung der Reformatoren hat
mıt seinem knappen un: informatiıven Band e L

Euther. Meliaämchthoön. ZwWinsin Cal an Il Gütersloher Taschen-
bücher Siebenstern 204), Gütersloh (Gerd Mohn) 1976, 146 S! abgeholfen. Im
Nachwort tolgen dıe „kleinen“ Retormatoren un: der „linke“ Flügel. Abschliefßend
wırd die Frage erortert, ob die Retormation die Einheit der Christenheit zerstOrt
hat. Dıie Darstellung beginnt miıt einer Übersicht ber moderne außertheologische
Lutherdarstellungen un schlie{fßt mMi1t eıner kurzgefalßten Bibliographie.

Hannover Ulrich Asendorf

Eın lange vergriffenes Standardwerk liegt ın gründliıcher Überarbeitung wieder
VOr Bakhuizen Va den Brink De Nederlandse Beli)-
denisgeschriften 1n authentieke teksten 3 ınleidın

e  s (Amsterdam [ Ton Bolland] 1976 VIIL; 297 S ED,
45 Im Gegensatz ZUr ersten Ausgabe im Jahr 1940 1St diese Edıtion ALLS

schließlich den kirchlich autorisierten Texten orjıentiert, die W1€e bisher mMi1t den
zumeıst alteren lateinıschen, französıschen der deutschen Fassungen parallel ZU

Abdruck kommen. Zahlreiche Textverbesserungen sind beobachten. Der über-
sichtlich gestaltete Varıantenapparat spiegelt die Textgeschichte bıs ZAUET. Dordrechter
Synode. Lesarten A4US5 Drucken nach dieser Synode werden 1m Gegensatz ZUT: ersten

Ausgabe MI1t einer Ausnahme ıcht mehr berücksichtigt. Die Geschichte der Text-
ausgaben wiıird 1n der Einleitung hinlänglıch umrıssen. In die umfangreiche Einlei-
Cung siınd alle Funde un Erkenntnisse ber die Entstehung un die ersten
Drucke des nıederländischen Glaubensbekenntnisses eingearbeıtet. Der Nachweis der
N: Verbindung der Entstehung des Bekenntnisses MmMIi1t den Anfängen der Refor-
mationsbewegung 1n den südlichen Niederlanden Z1bt der Einleitung das Gewicht
einer eigenständiıgen Abhandlung.

Heimerzheim Faulenbach

Dıie Persönlichkeit Lavaters un: sein Wollen 1St wiederholt geschildert worden.
ber da{ß und W1e seın Wirken AUS der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes seıne Dr

astorale Tätigkeit pragt, 1STt als Aufgabe ErSi MI1t einer Brüsseler Dissertation
erkenn geworden: Johannes: Johann Kasp ar Lavater als
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Pastor cad Proefschrift Brussel: Kampen [ Uitgeversmaatschappi)
Kok]) 1976, 190 Da brosch.). Daher wiırd seın Schaften durch seine Predigten W 1€e
Unterricht, seın Umgang miıt Menschen 1mM persönlichen Kontakt W 1e durch Briefe
un: Schriften dıeser Fragestellung geprüft. In seinem Pfarramt geht ıhm da-
nach überall das Wohl des Menschen 1n seiner Beziehung G0ott W 1€e den Mıt-
menschen. Davon 1STt ıcht 1Ur seın Verhältnis den Gemeindegliedern, sondern
auch se1ine politische Haltung, seın Schrifttum un seine Korrespondenz bestimmt. SO
bılden eLIw2 der Prediger un: seine Predigten eiıne Einheit. Als Dichter nähert sich
den Menschen, unbekannten Lesern eın Pastor se1in. Seine prinzipielle LO-
rale Einstellung wırd daher als der Nährboden schlechthin aller seiner Aktivitäiäten
ermittelt, dıe auf dıe Glaubensverbundenheit MIt Christus abzielen. Seine
Schriften, Tagebücher, Dichtungen un Briete sınd allesamt 11UT eın facettenreicher
Ausdruck seiner Seelsorge. Zugleich ber 1St CS Lavater selbst, der als unverwech-
selbare Gestalt uns 1n al seinem Wirken begegnet. Wenngleich Iso 1n dieser Arbeit
die pastorale Tätigkeit Lavaters gründlich un nach allen Seiten rhellt wird,
laufen ıhre Ergebnisse auf die vertiraute Sıcht hınaus, 1n Lavater eıne gyeniale Per-
sönlichkeit der Sturm- un Drangzeıt sehen, die AUusSs ıhrem persönlichen Christus-
verhältnis einer Begründung des relig1ösen Lebens Abkehr VO  3 der
Aufklärung Anleitung gab.

Heimerzheim Faulenbach

eIit 1976 liegen dıe beiden ersten Bände der Hıiıstorischen Kommuission des eut-
schen Natıonalkomitees des lutherischen Weltbundes OTE Wilhelm Kahle,
Gottfiried Klapper, Wilhelm Maurer, Martın Schmidt:
Wege Z Eınheit der Kırche 1 m Luthertum,; und KAUurt
Schmidt-Clausen: Vom utherı:ıschen Weltkonvent AAA AA

Geschichte des lutherischen Weltkonventes (Dıie
lutherische Kırche Geschichte un Gestalten. Gütersloh, erd Mohn,
1976: 347 und Z s’ geb Je 28.—). Der Band stellt die Geschichte des
Luthertums SEeITt seinen Anfängen 1m J: dar: der zweıte beschäftigt sıch miıt den
Bestrebungen nach dem ersten Weltkrieg, die verschiedenen lutherischen Kirchen der
Welrt einander näherzubringen.

Es handelt sıch hier nıcht Forschung 1M eigentlichen Sınne, sondern mehr
eine Zusammentassung dessen, W as bereits bekannt iSt; der eine Auswahl des

geschichtlichen Materials nach besonderen Leitprinzıpien. SO behandelt 1mM
ersten Band die Frage der Finheit 1 Luthertum VO  - der Reformation bis ZU nde
des Jh.s, Maurer die Beziehungen zwıschen Lutheranern in Amerika un
Deutschland, Schmidt die rage der Einheit in der Erweckungsbewegung un
Kahle die Einigungsbestrebungen 1 Rahmen der Allgemeinen Evangelisch-
Lutherischen Konfterenz VO  ; 1868 bıs 1914 o1bt A eine kirchenkund-
ıche Übersicht ber die lutherischen Kirchen der Welt

Man kann fragen, ob 65 lücklich 1St, da{fß eine Kirche der Kontession selbst ihre
Geschichte chreibt. Besonders e1im 7zweıten Band, 1n dem der seinerzeıt1ıge General-
sekretär des lutherischen Weltbundes die Feder führt, drängt sıch diese rage auf.
eın Hauptinteresse liegt be] den Konferenzberichten des VWeltkonventes, die sowohl
gedruckt vorliegen als auch sorgfältige Bearbeitungen sel1tens früherer Kirchenhisto-
riker ertfahren haben. Schmidt-Clausen strebt offenbar eine schildernde
Darstellung VO  } Handbuchcharakter Dem steht jedoch seın polemischer Akzent

Man vermißt auch eine kurze Übersicht ber as, W as bereits ber die
Entwicklung des Weltkonventes geschrieben worden 1St; SOW1e eine Analyse der
Theologie un der persönlichen Voraussetzungen der ONvent teilnehmenden
deutschen Kıiırchenmänner.

Beide Bände behandeln eigentlich ıcht „Wege ZUr Einheit der Kirche 1mM Luther-
uln  “ sondern „Wege ZUr Einheit zwiıschen lutherischen Kıiırchen“. Da es weiıtere
Einigungsbestrebungen 1bt, die eine breitere Perspektive als die lutherisch be-
grenzte VOraussetzen, kommt ıcht 1Ns Blickfeld Damıt 1St uch SCSABT, dafß diese
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beiden Bände diejenigen Lutheraner 1n den lutherischen Kirchen schildern, die sıch
bewußt konfessionell verstehen.

Uppsala Bengt Wadens7ö

Zeitschriftenschau
Archıv für Kırchengeschichte VO Böhmen-Mähren-

C  S Hrsg. W Instıtut für Kırchengeschichte VO:  . Böhmen-
Mähren-Schlesien e V Schriftleitung Kurt Huber Königstein/Ts. (Selbstver-
Jag des Instituts) 1976 764 S Mit Tat. Kartenskizze 1m Text
Der vorliegende Band des Von dem Königsteiner Kirchenhistoriker Kurt Hu-

ber herausgegebenen Archivs, der vierte der 1967 VO:  ; ıhm begonnenen, 1n NS-
loser Folge erscheinenden Reihe, bietet w 1e diıe vorausgehenden neben einem Auf-
satzteil einen Editionsteil SOW1e aktuelle Forschungsberichte, Besprechungen un die
Fortsetzung der 1n I1 (1971) begonnenen laufenden Bibliographie ZUT Kirchen-
geschichte der böhmischen Länder.

Der zeıitliche Schwerpunkt des Auftfsatzteiles lıegt 1im Jahrhundert. Josef
Dicht] un Kurt Huber eisten mıt iıhrem Lebensbild VO ermann Dicht! 02-

dem geistlichen Mentor des Jüngst heiliggesprochenen Bischofts VO  a Phila-
delphia Johann Nepomuk Neumann, einen wertvollen Beıtrag zur- Kenntnis der
Katholischen Restauratıon 1ın Böhmen (S 7-60) Dichtl, SEeITt 1828 Domvikar 1n
Budweis, übersiedelte 1835 nach Prag, VO  n} kurzen Unterbrechungen abge-
sehen F als Spirıtual des Priestergefängnisses 1mM ehemaligen St Georgskloster
auf dem Hradschin un: Beichtvater des Exkaisers Ferdinands miıt dem Titel eınes

Hofkaplans wirkte. Er machte sich VOT allem die 1mM soz1alen Dıenst un 1n
der Krankenpflege tätıgen Schwesterngemeinschaften, die arıtas un: die
Weckung un: Förderung des Missionsgedankens verdient. Dem Auftsatz kamen VOT
allem VO  w} ose Dicht] festgehaltene Familientraditionen un die Erschließung bıs-
her unbekannter Korrespondenzen durch Kurt Huber ZUgZu(te. Als „fernes Echo“
auf eınen 1937 veröffentlichten Beitrag seines Lehrers Eduard Wınter ber das eut-
sche Geistesleben 1n böhmischen Klöstern des österreichischen Biedermeier handelt
Huber dem Tıtel Goethe ın böhmisch-mährischen Klöstern u. ber die per-
sönlichen Beziehungen des Ossegger /Zısterziensers Anton Dittrich (gest. un der
Tepler Pramonstratenser Karl Reitenberger (gest. und Stanislaus Joseph Zau-
peCr (gest. Goethe SOWI1e ber den Brünner Augustiner-Eremiten Thomas
Bratranek gest als Vermiuttler deutschen iıdealistischen Denkens in den böhmi-
schen Ländern (S 163—176). In einem weıiteren Beıtrag würdigt Huber Kardınal
Schwarzenbergs Reformvorschläge für das Vatikaniısche Konzil S 145—162).
Schwarzenbergs Vorschläge Z Reform kirchlicher Einrichtungen und Disziplin VO
25 Juli 1869 beinhalteten eine Reihe VO  3 Wünschen, die inzwischen se1t dem Er Va-
ticanum schrittweise verwirklicht wurden. Diesen Beıträgen ZUr Kırchen eschichte
des Jahrhunderts schließen sich we1l weıtere ber Dıie Augustiner-C orherren
In Böhmen UN Mähren (vom Vertasser dieser Anzeige; 107—-144) un! ber Dıie
sudetendeutsche Adminıstratur Passayu (von Joset Hüttl; 61—106)
Zweı Schwerpunkten der kirchengeschichtlichen Forschung ber die böhmischen Län-
der der etzten Jahre sınd die Berichte VO  e} mıl Valasek, Der heilıge Johannes “  -

Nepomuk, Probleme seiner 1ta UN! seiner Verehrung S 177-193), un Vlado
Kaıiser, Das Millenium des Prager Biıstums ım Spiegel der historıischen Literatur
(D 194—204) gew1ıdmet. Die Edıtion der Briefe Constantın VDOoN Höflers Ludwig
Pastor aM den Jahren durch Harald Bachmann (S 205—242) 1St eın wich-
tıger Beıtrag Z Geschichte der Geschichtswissenschaft auf katholischer Seıite 1n der
Zeıt des Liberalismus. Dıie Briete zugleich „manches ber den tiefen Pess1-
M1smus, der ıh Höfler] angesichts des Niedergangs der Grofßmacht Habsburg nach


